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müthigen heiligen Franz von Sales dte einladendſten Belehrungen Nachfolge
des Herrn Man ühlt unwillkührlich das wirkſame Verlangen auch ſo emn

ſchönes Herz voll der demüthigen Sanftmuth, Uhe und Freundlichkeit
beſitzen Gott Uund alle Menſchen lehen und dte bſale

Fyi

TU dieſes
Lebens ſeelenſtark zu ertragen

Die „Zeitgenoſſen“ welche das engelgleiche Herz des heiligen ranz
Sales ſchildern Iu feine geiſtliche Tochter die heilige Johanna Franziska

von Chantal der Pater de Riviere 8 Pater Talon U
Als Anhang ſt dem I  ein Atanet zumn eiligen Franz von —  ales
und Predigt an feinem Feſte beigegeben Ausſtattung ſehr chön Möchte
dieſes Büchlein rech viele Auflagen erleben

Hall, Tirol E Philibert eh 0 0 ＋

Rönnen mi den von Kreuzherren geweihten Roſen
kränzen noch nudere Abläſſe verbunden ſein?

Das * Heft dieſes Jahrganges vorliegender Zeitſchrift
neldet Seite 125 den 77•

D

ieſe Roſenkränze wurden auch
mit den Brigittiner Aund Dominikaner Abläſſen ver
ſehen 8 nach Entſcheidung der Cong Indulg. vom

März 1820 und Jänner 878 (ſowie nach der Erklärung
von Einem der Conſultoren derſelben Congregation vom II

ſtatthaft iſt
Auf der nächſten Seite 126 int aber das

Gegentheil ſtehen Es iſt dort Schneider angeführt „Die
Ablaßweihe kann nur auf die gewöhnlichen Muttergottes Roſen
kränze von Geſetzen gegeben werden wofern leſelben nicht ſchon
ene andere Ablaßweihe erhalten haben Als Grund iſt auch hier
die Entſcheidung der Indulg 12 ganual 1878 20 an
geführt Wenn nun die Kreuzherren nach vorausgegangener Weihe
und Ertheilung eines anderen 0  E nicht mehr ren Ablaß
appliziren dürfen können auch andere Prieſter und Religioſen
einen andern Ablaß mehr die von Kreuzherrn geweihten Roſen
kränze knüpfen Als Beweis hiefür wird von der andern das
Dekret der Cong Indulg. Jgan 878 angeführt.

Doch dieſe Beweisführung ſchein nicht richtig zu ſein und
die eben angeführte Behauptung widerſpricht der Praxis, we
mit Approbation der Bifſchöfe und niit Wiſſen der Cong. der
Abläſſe ſeit langem IN Uebung Es werden nämlich alljährlich
viele Tauſende von Roſenkränzen (bisweilen Kiſten voll) von

Vgl Heft 711
60*
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den Kreuzherren geweiht, und üherdieß U nde 1e U
U U mit den Brigitten— und Dominikaner—

Abläſſen verſehen. ber widerſpricht dieſe Praxis nicht den
Verordnungen der Kirche? ewi ni

Schon anl ärz 1820 wurde In Rom bei der Cong
Indulg. die Anfrage geſtellt: ANR UNn 1 eidemque 1615 puta
Un!I Coronae, possint applicari indulgentiae diversae,

81 apostolicae t Brigittaer Et affirmative, dum-
modo renoventur injuncta iterabilia. Demzufolge wurden
nach allgemeiner Praxis Andachtsgegenſtände mit mehreren Tten
von Abläſſen geweiht, Cruzifixe mit pã  lchen und reuz⸗
weg⸗Abläſſen, ebenſo Roſenkränze mit Dekaden mit päpſtlichen,
Dominikaner-⸗, Brigitten⸗ und Kreuzherren⸗Abläſſen, alſo mit vier
rten von Indulgenzen. Ulrich un ſeinem von der Cong Indulg.
approbirten Büchlein, Maurel, Müller, Locherer, Konings und
Andere ſprechen ſich geſtů auf obiges Dekret ausdrücklich 0  V
aus Daß beim Kreuzherren  Ablaß eine Ausnahme ſtattfinde, ſt
wohl nirgends ausgeſprochen.

Selbſt das wiederholt genannte Dekret von 1878 ſpricht
nicht das eben angeführte von 1820 noch gegen die all⸗
gemeine Praxis, ondern geradezu U Die nähere Veranlaſſung
des Dekrete vom Jan 1878 war folgende: Manche Biſchöfe
haben allzu freigebig Abläſſe verliehen und In folgender Weiſe:
Sie ſe verliehen nach den Beſtimmungen des jus Tage;
ferner delegirten ſie auch ihren Weihbiſchöfen und ſogar Nachbar⸗
biſchöfen und anderen Prälaten ihre Vollmacht, 9 dann threr  2
ſeits, 2 —  eder für ſich auf einen und denſelben Tag, auf dieſelbe
ndacht obder auf enſelben Gegenſtand einen Ablaß von agen,
alſo Iin Uumma oder 120 Tage, verliehen. Dieſem oder ähn
lichem Mißbrauche Y das gedachte Dekret entgegen, welches
unſeren Gegenſtand in Fragen behandelt.

Otesthe Episcopus VGI alius quicumque Praelatus
Cidem a Ctu ! pietatis S1IVSE rdem 510 sodalitio, CUl

Romano Pontifiée jam indulgentiae Sive plenariae Sive bal-
tiales COJIIGC Sunt, alias indulgentias adjungere? Potestne
Crucibus, Coronis, Sacris imaginibus I Papa vel Sacerdote,
gitima facultate munito benedictis. 110VAS adnectere indulgentias?

Potestne Episcopus fidelibus H1 18 II II

Indulgentias Concedere. 81 Ordinarius 10601 C(COnsentit? Potestne
tolerari hujuscemodi praxis, 81 Hhil aliud intenditur, nisi Ut
PEeL majorem ILeruIII Praelatorum Indulgentias Coheedentium

dierum Indulgentiarum U 1 AGd-
LexaruIII multiplicetur?

Potestne Episcopus Cidem Teil Veil eridem aCctul
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A 8. CUl 4*4  E 11 te Indulgentias adnexuit, IIOVaAS
Indulgentias applicare?

Potestne Episcopus 11 partibus infidelium, quamvis
auxiharius Ordinarii alicujus Dioeceseos., Indulg. dierum
cConcedere. Sieut Dioecesanus

5 Potestne Episcopus. quin Imites 81 juris exXCedat, 20
augendas Indulgentias enndem actum pièétatis 11 artes dividere,
et V 0mni verbo Salutationis Angelicae dies Indul-
gentiarum COncedere

Potestne Delegatus Apostolicus Virtute facultatum, quas
A Summo Pontifice accepit, 2 COncedendis Indulgentiis COnlCUuTr-
Tere CUINI vol altero Episcopo territorii Delegationis SudaE.
Ut idem Objectum vCI eundem actum pietatis Indulgentiis ditet?

Sacra Congr. respondendum UxXit. Ut infra: Ad Nega-
tive. N1iSi HIOVaEe (Conditiones adimplendae praescribantur.

Ne Ad 3 Neg AGd Neg —Ad NeSE. —
Ad Consultius. Ut Aabstineat. (Ein Punkt behandelt einen
andern Gegenſtand.)

Wenn nun die Anfrage genauer erwägt, 1e
aus Num 2—5, daß ein Biſchof den canoniſchen Beſtimmungen
gema nur in beſchränktem Maße Abläſſe verleihen kann,

Tage, aber nicht mehr; kann aber ſe nicht mehr ertheilen,
ſo kann E auch einem eihbiſchofe oder den Nachbarbiſchöfen nicht
die OUma geben, ebenfalls auch ihrerſeits enſelben Ablaß zu
ertheilen; 10 ein Biſchof kann auf eine Sache keine weiteren
0 mehr geben, dies ſchon von einem Vorgänger geſchah
So lauten die Beſtimmungen des anon Rechtes und namentlich
die der Cong. Indulg. Nov 1668 gegen den Erz⸗
biſchof von Terracon. Der einzige Grund hievon iſt allein der
Mangel an erforderlicher Vollmacht, nicht aber die incapacitas Objécti.

8 dem angeführten Dekrete kann man alſo nichts
die Application mehrerer rten von en einen und den⸗
ſelben Gegenſtand ſchließen; aber folgende Entſcheidung ergibt ſich
Würde der Franziskaner⸗General ein Kreuz mit dem reuz⸗
wegablaß verſehen, und ein anderer von ihm delegirter Prieſter
mit demſelben Kreuze den gleichen verbinden wollen, ami
man mit einem einmaligen Abbeten den erwähnten oppelt
gewinnen könne, ſo ginge das nich eil der General und der
delegirte Prieſter eine nd dieſelbe Vollmacht aben,
dieſe aber chon mit der elhe durch den General applizirt iſt

Anders iſt * bei der rage Nr und 6; denn da iſt die
Rede von verſchiedenen ollmachten, we  6 von einander
X und unabhängig ſind; dieſe kann man einem und
emſelben Gegenſtande ausüben, einem Gegenſtande, der ſchon



— 942 —

mit einem Ablaſſe verſehen iſt, U U L, U „„ U ver⸗
ſchiedene Ab äſſe verleihen: dummodo renoventur
injuncta iterabilia; nicht aber wenn keine NOVaAaE (COonditiones
adimplendae beigefügt werden, man muß für jede attung
von en genau die vorgeſchriebene Bedingung erfüllen, denn
die für eine attung geſtellte Bedingung gilt nicht zugleich für die
der anderen Gattung So enthält alſo das Dekret von 1878 genau
dasſelbe, was un jenem von 1820 ausgeſprochen iſt

Aus dem Geſagten ergibt ſich Folgendes: Ein und das
ſelbe Kreuz kann die päpſtlichen Abläſſe und die des Kreuzweges
erhalten, ſei 8 bon zwei verſchiedenen Prieſtern oder vom nämlichen,
wenn die alu  0 beſitzt Ebenſo önnen Roſenkränze
von 5. 10, Dekaden die päpſtlichen, die Dominikaner⸗, Brigitten-⸗
und Kreuzherren-Abläſſe erhalten, ſei von verſchiedenen evO
mächtigten Prieſtern, oder von einem, derſelbe die
Fakultät beſitzt Wer aber einen olchen Gegenſtand benützt, kann
die betreffenden Abläſſe gerade gewinnen, wie EL vier ver
ſchiedene, mit dem reſpektiven 0 verſehene Roſenkränze

2 Anderſeits erfolgt aus dem angeführten Dekrete, daß man
für ede Gattung von Abläſſen auch die beſonderen Bedingungen
erfüllen muß, weit ſie wiederholbar ſind iſt gerade ſo
wie enn für eine —— auf einen Feſttag zwei voll
Immene Ablä verliehen ſind Eine Communion
genügt Ur beide Abläſſe, weil nicht zweimal communiciren
darf; aber die Kirche mu zweimal beſucht und das G  60  bet zwei⸗
mal verrichtet werden, denn das ind Opera iterabilia. enſo iſt
8 mit einem Kreuze, das die päpſtlichen und die Kreuzweg⸗-Abläſſe
hat die Bedingungen für C Arten von Abläſſen müſſen erfüllt
verden (Hinſichtli der ndulg bapales Cf. Geiſtl Schatzkammer

aringer D Beſitzt man alſo einen Roſenkranz mit
den Dominikaner⸗-, Brigitten⸗ und Kreuzherren⸗-Abläſſen, ſo kann

Urch das einm alig Abbeten eines Roſenkranzes nicht alle
drei Gattungen en gewinnen, wie Einige irrthümlich
meinten, ſondern NUr Ine Art erſelben, die man ehen beab
igte Auf dem früher abgedruckten Blatte iſt dieſes ausdrücklich
beigefügt. Will alle drei rten der Abläſſe gewinnen, muß
man das Abbeten des Roſenkranzes als OPUS 11 rabile dreimal
wiederholen, gerade wie man jeder Art dieſer Abläſſe
einen materiell verſchiedenen mit der betreffenden Art von Ab
läſſen verſehenen Roſenkranz en  en würde

Für di Praxis dürfte In Hinſicht auf die In Rede ſtehen
den Roſenkränze vielleicht Folgendes angezeigt erſcheinen:

ſt man in der Bruderſcha des Roſenkranzes und
Cte einen Roſenkranz von Dekaden und ohne bedeutende
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Unterbrechung, 0 mache Han die Meinung, die zahlreichen Abläſſe
dieſer Bruderſchaft 3u gewinnen. Die Mitglieder derſelben önnen
wo auch Abläſſe gewinnen, Enn ſie den Pſalter abtheilen; doch
da gilt von jenen äſſen, die hnen für das Abbeten de
Pſalters innerhalb jeder oche verliehen ſind, da In aber geringere
Abläſſe Die größeren in NMur für das ununterbrochene Abbeten
des Roſenkranzes oder Pſalters verliehen.)

Gehört man jener Bruderſchaft nicht an, oder Cte man
ur einen Theil des Roſenkranzes, oder auch uur einzelne Pater
0Ster oder AVG, ſo I ein für allemal ſeine Intention
auf die Abläſſe der Kreuzherren.

Daß man geweihte Roſenkränze nicht verkaufen darf, daß
durch den erkau die Abläſſe verloren gehen, daß die 0  6 nur
ur jenen gelten, dem der Roſenkranz bei der eihe gehört oder
für den EL beſtimmt waur oder der ihn mit vorgehabter Abſicht der
Vertheilung unentgeldlich bekommt und zuerſt benützt: iſt Allen
etann Wenn ſich Qus Unwiſſenheit oder gar aus ſchmutziger
Krämerhabſucht Mißbräuche einſchleichen, ſind ſcharf
adeln ind durch wiederholte, aſſende Belehrung zu beſeitigen.

Schließlich dürfte nicht ohne Intereſſe ſein, die viel be
ſprochenen Kreuzherren ſe näher kennen 3u ernen. Sie ind
Ni mit den Kreuzherren Iu Oeſterreich zu verwechſeln, deren Ge
neral In Prag reſidirt, und Velche auf dem ſchwarzen Talar ein
rothes Kreuz und darunter einen rothen Stern tragen, vovon ſie
auch ihre unterſcheidende Benennung tragen —Die in Rede ſtehenden
Kreuzherren In den Niederlanden ragen einen weißen Habit und
In ein Zweig der Canoniéi regulares, 3u denen außer den 9e
nannten noch die Lateranenſer und Prämonſtratenſer gehören. Der
Orden, von dem wir Pprechen, ibt gegenwärtig ſeine Thätigkeit aus
In den Klöſtern 3u den und Agatha-by Cuyk in Holland,
b0bon etzteres der Sitz ihres Ordensgenerals iſt In Belgien
befindet ſich da Priorat 3u Dieſt H jenes 3u Maaſeyk, woſe
die Kreuzherren eln treffliches Penſionat leiten

er ihren rſprung finden ſich wie von manchen religiöſen
Genoſſenſchaften beſonders von den Ritterorden, verſchiedene An
gaben Die glaubwürdigſte eri  Et, der beſprochene en ſei Im
Jahre 1211 Clair-Lieu (Lichtenort) bei Huy an der Maas von
dem en und eifrigen Lütticher⸗Domherren od
gegründet worden. Seine größte Thätigkeit entfaltete der Tden Iim
Predigtamte gegen die Albigenſer, worin die Gefährten des
Dominikus irkſam Unterſti

. Seither aben, wie berichtet wird,
die Kreuzherren auch das CI und Vieles aus der ege des
Dominikus Und gerade dieſer Umſtand ſowie ihre geſegnete Wirk
ſamkeit mögen das Privilegium erklären, das ſie In Bezug auf den
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hl Roſenkranz erhalten haben, und welches der Gegenſtand dieſer
Beſprechung geweſen iſt

—8 die Kreuzlein der In Rede ſtehenden Roſenkränze
betrifft, ſo wäre C8 freilich ſchöner und paſſender, wenn ſie
größer wären; doch un auch die kleinen Stahlkreuze er geeignet,
die elhe mit ation der päpſtlichen, de Kreuzweg⸗ und Sterbe

empfangen. Jene Ordensprieſter, E auf die oſen⸗
kränze die Brigitten⸗ und Dominikaner⸗Abläſſe ertheilen, haben auch
die Vollmacht nd Intention, den angehängten Kreuzchen die oben⸗
genannten Abläſſe mitzutheilen

Man ird nicht indiskret finden, wenn an dieſer Stelle
noch einige Andeutungen veröffentlicht werden, welche einem Briefe
entnommen ſind, den der hochwürdigſte Herr General der reuz
herren In Holland unläng einen eifrigen Mitarbeiter vor⸗
liegender Zeitſchrift ſandte.

„Da C8 Iu der Verleihung von Leo X. heißt „IU TOSariis
riae nuncupatis,“ weiß ich ni  I nicht alle Roſen⸗

kränze, die zu ren der ſeligſten Jungfrau geweiht werden, auch
die von bder Geſätzen, dieſe Abläſſe ebenſo ſollten bekommen
können, wie die von oder Geſätzen Mehrere, die uns
Roſenkränze von oder Geſätzen zu weihen geben, bezeichnen

5 von dieſen oder beſonders zur Indulgenzirung. iel⸗
leicht iſt das ſicher!“ (Andere en In der 6 oder Dekade
kein Hinderniß; denn wo oder Iun ind 10 auch Ein
Mehreres agen ſie, iſt erlaubt, aber nicht ern Weniger. Auch kann
man In der That, alls eS nöthig wäre, die Intention der Ablaß
verleihung blos auf Dekaden richten Für den Beter hat das
keine Schwierigkeit, denn nicht auf da Abzählen de Corallen,
ſondern auf die Benützung des Roſenkranzes iſt der Ablaß verliehen.)

77 ENn wir ne unſerer eigenen El auf Roſenkränze
und die daranhangenden Kreuze und Pfennige noch andere Abläſſe
geben, ſagen wir es den Leuten ausdrücklich und machen ſie über
dies aufmerkſam, (òum der neuen Erklärung der ong Indulg.
vom All 1878 433 Deer. auth a0 genügen,) daß
ſie durch Eine und dieſelbe recitatio nich alle die verſchiedenen
Abläſſe zugleich gewinnen können, die vermöge mehrerer Weihen
darauf verliehen ind (alſo nicht die 500 100 100 Tage für
jedes AVve oder Ater. enn ſie wenigſtens Geſätze einem
Roſenkranze beten, der die Kreuzherren-⸗, Dominikaner— und Brigitten⸗
Ablaßweihe erhalten hat.) nd ſo ollten 68 auch Andere machen,
wenn ſie auf unſere Roſenkränze die andern Weihen, wie oben,
geben. 44

Auf den authentiſchen Zetteln iſt ieſes, Vie bekannt, ausdrücklich an
egeben
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„Was die ſichere Art Ind Weiſe der Erlangungwiß geweihter Roſenkränze von uns betrifft, ſo iſt dieſe wenn
nicht in Holland befindliche Angehörige anderer en od erg

beſorgen,) olgende: Die Sender ſolcher von uns weihender
Roſenkränze ſchicken dieſelben die Eiſenbahnſtation von Goch,
der preußiſchen Grenzſtadt Holland und benachrichtigen davon
den PI Rev Prior unſeres ächſten Conventes von Agatha.
Der Prior begibt ſich nun nach Goch, nimmt die Roſenkränze In
Augenſchein und wei ſie, worauf ſie zurückgeſendet werden. Dies
iſt beiweiten die billigſte Art der Zu und Rückſendung 10, und,
ſoweit * un8s betrifft, vollkommen er Dafür jedoch, daß jeder
einzelne Abſender einen Roſenkranz wieder zurückoerlange,
und zwar ſicher, ohne Verluſt enner vielleicht koſtbaren An
änge 2e., muß die orge freilich dem Einzelnen überlaſſen bleiben,
wie eben bei jeder endung von was immer für Gegenſtänden,
namentlich enn eine oder mehrere Grenzen 3u Afſiren ſind
Die Reiſeauslage des Priors ird den Betrag von Gulden nicht
überſteigen.

So berichtete der Hochwürdigſte Herr General auf eine dies
bezügliche Anfrage Es bedarf wohl kaum der Erwähnung, daß die
eben erwähnten Reiſekoſten dem rior von St Agatha erſetzt
werden müſſen und daß dieſelben wohl allzu beſcheiden angegeben
wurden Und da in der Begründung des angeführten Dekretes
erwähnt wird, der Orden ſei in Folge Einziehung rüherer Be
ſitzungen arm, aber ſehr eifrig und voll des beſten Geiſtes, ſo darfeine gefällige Dienſtleiſtung gewiß einen materiellen Schaden bringen

Man richtet alſo NI den errn Prior In Agatha die Nach
richt, daß eine Partie durch ihn 3 weihender Roſenkränze nach
Goch geſchickt werden. Dieſem frankirten und recommandirten Briefe

beizufügen. Die Adreſſe lautetwären die Auslagen
MI le Trés-Révérend

H Hollmann.
Prieur Convent des RR OCroisiers

Ste Agathe
(près de Cuyk) Hollande.

Das Poſtpaquet ird mit Wortangabe die Station Goch,preußiſche Grenzſtadt Holland, poſtlagernd für den genanntenHerrn Prior geſandt. Die Rückſendung von Goch den Beſtim⸗
mungsor des Abſenders erfolgt (natürlich unfrankir gleich nachder El der Roſenkränze. Das iſt die infa  6 und ſiche

5 eil man ich adurch den ſehr bedeutenden Zoll Tſpart Auf ähn
and geweiht.
iche Weiſe vurden ſeit Jahren Kiſten voll Roſenkränze aus Deutſch
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Weiſe, für Sendung von Roſenkränzen die I Rede ſtehende
Ablaßweihe zu erlangen.

Da Se eiligkeit gerade das Roſenkranz Gebet ehr
fohlen hat Urften dieſe beſcheidenen Notizen viellei Manchem
erwünſcht und lützlich ſein

Prag, Redemtoriſten Colleg bei St ajetan Vo Mayer

For  Li  E den ſatholiſchen Mliſſionsweſens unter
der Regierung des ＋ Daters Leo und

onſtige Aliſſionsnachrichten.
Edmun Hager, 0 8 B IM Salzburg

Obwohl hart edrängt und durch die Hirtenſorge für die
Millionen katholi cher riſten Iu allen Theilen der Welt vollauf
I Anſpru genommen findet der hl Vater dennoch Zeit und
Mittel an der Au  reitung des I Glaubens 3u arbeiten und
für die Befeſtigung der gewonnenen Stellungen orge tragen
Eine kleine Ueberſicht über die Veränderungen In der hierar—
chifſchen Ordnung fſeit dem Hingange des unvergeßlichen Pius
wird dieß QAm beſten darthun

Abgeſehen von der Erhebung des Bisthums Perugia
Erzbisthum wofür andere Gründe maßgeben waren hat
Se Heiligkeit die Kirchenprovinzen Edinburg mit den vier Suf
fragan Bisthümern Aberdeen Argyll Dunkeld und Galloway, dann
Serajewo mit den Suffragan löceſen Banjaluka und Moſtar
ferner Urare mit dem Bisthum Nikopolis In Bulgarien die
Erzdiöceſen La W, Chi und neueſtens aur tha Tunis)
errichtet; die Zahl der Bisthümer Iu nglan um 8
orobug nd Portsmouth ermehrt, während der biſchöfl Sitz
von everle nach (Ee verlegt wurde Ferner verdanken ihm
ihre Entſtehung, reſpective ihren nunmehrigen Rang die Bisthümer
Chicoutimi und Peterborough Canada; Mancheſter, Trenton,
GrandRapids, KanſasCity, Davenport und Helena den Ver
einigten Qaaten von Nordamerica Sinaloa Colima und Tabas co

Mexico; unja Neu⸗Granada; Montevideo Urugay; end⸗
lich Rockhampton Queensland, Auſtralien.

eiter erhielten die unirten Bulgaren dem apo Vicar
Conſtantinopel noch Macedonien und racien, wurden

Cue apo Vicariate errichtet zu Pontiac (Pe  ke) Canada,
Dakota 1 ordAmerica, für das nördliche und mittlere Patagonien;

Sanſibar, Victoria hanza und auf den Seſchellen-Inſeln


